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Durch den gegenwärtigen Stand der Systematik und Taxonomie der Oribatei 

bedingt, sind zusammenfassende Darstellungen und Bestimmungstabellen dieser 

Gruppe sehr schnell überholt, oft fehlen sie .ganz. Bei Untersuchungen erweist 

es sich desto mehr als notwendig, über die Fülle der Einzelarbeiten laufend 

orientiert zu sein. Daher wird in den ABHANDLUNGEN UND BERICHTEN 

DES NATURKUl/iPEMUSEUMS GÖ.RLITZ jährlich die neueste Oribatidenlitera­

tur veröffentlicht. Oribatologen, die ihre Arbeiten zur Titelaufnahme an den 

Autor senden, erhalten zukünftig die Bibliographie kostenlos zugeschickt. 

Die Autorennamen russischer Titel wurden nach ·de:r in der Pediobiologia 4: 

90 veröffentlichten Tabelle transliteriert. Auf eine Transkription wurde ver­

zichtet, auch dann, wenn sich dadurch eine andere Schreibweise des Namens. 

als die durch den Autor selbst vorgenommene Transkription ergab. Die 

Einordnung der transliterierten Namen erfolgte nach dem deutschen Alphabet, 

wobei sich teilweise eine andere Einordnung ergab, als es nach einer Trans· 

kription der Fall gewesen wäre. Die Titel russischer Arbeiten wurden ins 

Deutsche übersetzt, ebenso die Zeitschriftentitel. Um Zweifelsfälle auszu5chlie­

J3en, wurde den übersetzten Titeln der russi;,che Originaltitel angefügt. 

Herrn Jan Weigert (Görlitz) bin ich für die Übersetzung der russischen Titel 

zu Dank verpflichtet. 
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Tagungen 

,,2. Allunionssymposium über bodenbewohnende Hornmilben" 
im November 1968 in Vilna. 


Vom Institut für Zoologie und Par.asitologie der Akademie der Wissenschaften 

der Litauischen SSR wurden im Rotaprint-Druck die vorgesehenen Vorträge 

mit den Vortragsthesen veröffentlicht (alle Originalbeiträge russisch): 


Bulanova-Zachvatkina, E. M. "Über die geographische Verbreitung einiger 
Oribatiden (Acariformes, Oribatei)." pp. 3- 5 

Krivoluckij, D. A. "Der Komplex der Hornmilben als Indikator der Boden­
Pflanzen-Bc:dingullgen." pp. 6- 9 

Sitnikova, L. G. "Zur Frage der Evolution der Familie Podacaridae Grandj." 
pp. 9·10 

Petrova-Nikitina, A. D. "Besonderheiten der geographischen Verbreitung der 
Milbenfamilie Parholaspidae (Parasitiformes, Gamasoidea)." pp. 10-13 

Volgin, V. I. "Adaptiw.: Besonde'heilen der Bodenmilben Acaroidea." 
pp. 13-14 

Alejnikova, M. M. "Landschaftsgeographische Besonderheiten der OribatJden­
fauna des mittleren Wolgagebietes." pp. 15-17 

Kurceva, G. F. "Hornmilben in den Karpaten." pp. 17-19 

Ovander, E. N. "Zur Oribatidenfauna (Acari, Oribatei) des Naturschutzgebietes 
Cernomorsk6." pp. 19-20 

Furman, O. K. "Besonderheiten der Verbreitung der Hornmilben in der 
Schwarzerde des Gebietes Odessa." pp. 21·-22 

Christov, V. V. "Hornmilben - Bewohner der Moose in den Bergen Tadzi­
kistans." pp. 23-24 

Molodova, L. P. ! Krivoluckii, D. A. "Zur Hornmilbenfauna von Südsacllalin." 
,. pp. 24-26 

Colosovtl, L. D. "Hornmilben in den Böden ,pojmennych'-Wäldern des Natur­
schutzgebietes ,Suputinko'." pp. 26~27 

Trinkler, O. K. "Analyse der Verbreitung von Hornmilben m versumpften 
Birkenwälclern. " pp. 28-29 

Cistjakov, M. P. "Zur Oribatidenfauna des Tannenwaldes." pp. 29-31 

Sevactjanov, V. D. "Die Bedeutung der Ameisenhaufen der roten Waldameisen 
als Herde der Vermehrung von Hornmilben." pp. 32-33 

Cikilevskaja, 1. V. "Hornmilben aus Nestern von Insektenfressern WeiJ'lruJ'l­
~ndL" W.n-M 

Kudrjascva, 1. V. "Über Hornmilben in den Böden der Eichenwälder der Ver­
suchsförsterei ,Tellermanovskij'." pp. 35 

Cordeeva, E. V. "Vorläufige Ergebnisse der Untersuchung der Hornmilben­
fauna der Wäld€r der Krim." pp. 36 

Budarin, A. M. i Voronova, L. D. I Sedych, E. L. "Hornmilben - Bewohner von 
Nestern der Grauen Wühlmaus im Gebiet von Perm." pp. 37 

Saldybina, E. S. "Phylogenetische Wechselbeziellungen der Ceratozetiden (Ori­
batei, Ceratozetoidea)." pp. 38-39 



Subbotina, 1. A. "Zur Biologie der Hornmilben Schcloribates laevigatus (Koch, 

1836), 5ch. latipes (Koch, 1841)." pp. 40-41 


Cngnnova, M. M. "Hornmilben einiger Waldbiotope und offener Standorte so­

wie die Dynamik deren Abundanz unter den Bedingungen des Moskauer 

Gebietes." pp. 42-43 


Zlobina, 1. 1. "Sukzession der Hornmilb"n nach Ausbringung von Naturdünger. " 

pp. 44-46 


Niedbala, W, "Die Hornmilbenfauna (Acari, Oribatei) in der Umgebung von 

Posen. pp, 46-48 


Grisina, 1. G. "Saisonschwankungen der Abundanz, der Migration und der ver­

~ikakn Verteilung der Oribatiden in mit Asche gedüngter Schwarzerde 

im Vorgebirge des Altai." pp. 48-51 


Daredianasvili, S. D. "Materialien zum Studium der Hornmilben in Ostgru­
sinien." pp. 52-53 


Gatilova, F. G. "Vorläufige Angaben zum Studium des Einflusses von Dünge­
mitteln und Insektiziden auf Hornmilben." pp. 54-56 


Voronova, 1. D. "Der Einflulj der Insekti-Akarizide ,Sevina' und ,Karbofosa 
iluf die Hornmilben der südlichen Taiga." pp. 56-.57 

Ejtminavicjute, 1. S. "Der Einflulj der Entwässerung der periodisch feuchten 

Mineralböden auf die Abundanz der Oribatiden." pp. 58-59 


._.1cbina, 1. 1. " Korneeva, S. G. "Hornmilbenfauna und Mikroflora in unter­
schiedlich erodierten Ackerböden.' pp. 59-61 


._" I,abinin, N. A. / Mitisov, E. 1. "Zur Hornmilbenfauna von Gebieten, die ilUS 

dec- Torfgewinnung ausgeschieden sind." pp. 61-62 


Krajnova, N. F. "Einige Angaben zur Abundanz und Verbreitung von Horn­

milben im Boden unter Zuckerrüben und anderen Kulturen der Rübensaat­

folge. ' pp. 62-64 


Rybeova, Z. 1. "Die Abhängigkeit der vertikalen Verteilung von Hornmilhen 

vom Feuchtigkeitsgrad der Böden." pp. 64-66 


Kuznecov, M. 1. "Die Lebensdauer der Milbe Scheloribates laevigatus, die mit 

Cysticercoiden von Moniezia expansa infiziert wurden." pp. 67-68 


Nazarova, S. A. "Hornmilben der Wüstenweiden des Gebietes Usbekistans als 

Zwischenwirte von zwei Moniezien." pp. 68-69 


Suslova, M. M. "Die Hornmilbe Trichoribates novus (Sellnick, 1928) - Zwischen­
wirt des Cestoden Ctenotaenia citelli (Kirschblatt, 1939)." pp. 70-71 


Alieva, S. M. "Die Infektion der Hornmilben mit den Cestoden Moniezia bene­
deni und M. ,expansa." pp. 71-72 


Pulatov, G. S. "Zur Frage der Biologie der Moniezien." pp. 72-74 


Iljasov, 1. N. "Saisondynamik der Hornmilben - Zwischenwirte der Cestoden 

der Wiederkäuer in Zentral-Tadschikistan." pp. 74-75 
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I'ersonalia 

Nach Erscheinen der "Acarologists of the World 1968 und der "Bibliographiaff 

Oribatologica" Nr. 1 (1968) wurden mir folgende Adressenänderungen bekannt: 

Block, William C. 

Department of Zoology 

The Univcrsity 

Leicester 

England 


Covarrubias, Rene 
Instituto de Higiene y Fomento de la Produccion Animal 
Universidad de Chile 
Casilla 5539 
Santiago 
Chile 

Kok, O. B. 
Department of Zoology J 
University of the Orange Frec State 
Bloemfonlcin 
Südafrika 

Lions, ]can-Claude 
Faculte des Sciences de Marseille 
Biologie Generale 
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Frankreich 


Luxton, Malcolm 
Tordbundsbiologisk Institut 
Moisiaboratoriet 
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Märke!, KOl'.rad 
Zahnärztliches Institut der Universität 
63 Gi e 1} e n 
Friedrichstralje 28 
Deutsche Bundesrepublik 

RiedL Alexander 
8601 Me m me 1s d 0 r f (Oberfranken) 
Schweizerei See hof 
Deutsche Bundesrepublik 

Spain, A. V. 
Agricultural Zoology Dopartment 
LincoJn College 
Canlerbury 
Neu ;3·eeland 
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ABHANDLUNGEN UND BERICHTE 

DES NATURKUNDEMUSEUMS GÖRLITZ 

Band 44 Leipzig 1969 Nr. 1: 13- 43 

BIBLIOGRAPHIA ORIBATOLOGICA 

Supplement Nr.2 

Vorwort 

Der <geg.enwärtige Stand der Bearbei,tung der Orilbatiden enfordert nach wie 
vor, zu Untersuchungen die Originalal'beiten heranzuziehen. ,Eini.ge dieser Ar­
beiten s in d a ber bereit·s -heute nicht e inmal mehr dem >spezialisten z ugänglich . 
Dieser .uunsband erhöht die bestehenden Schwieri-gkeit-en el1heblich und gibt 
ständi<g ZiU neuen Verwirrungen Anl<l6. Zu diesen u verschol1enen u Original­
arbeiten von ,grundsätz.licher Bedeutung <gehören die 'Von MAX SBLLNICK in 
den I,nflat.ions- und Kriegsj ahren im Selbsl'verlag in einer S€lhr klein-zn Auflage 
publizierten 

uAcari - Blätter ;für Mi~benkundeu. 

Die uAoari u wurden nur an Spezialisten verschickt, von denen sie zu Unter­
suchungen herangezogen und oft in der Liter,abur zitiert wurden. Sie gelangten 
n ie an Bibliotheken und wurden nicht in offizielle Zeitschriften verzeichnisse 
a ufgenommen. Durch Kriegsvedust wld andere w~drige Umstände dürften von 
e inigen Numm·ern nur noch wenige Exemplare in der WeIt ver-streut existie ren. 
So ,können nach SBL,JjN10Ks An.gaben 'Von der Nummer 6 kaum meJ1l' ,a,ls ein 
bi·s zwei Exemplare erhalten geblieben sein. 

,Mit dem dankenswerten Einvel1ständnis des Autors rÜ:bern~mt es das Mu­
seum für Naturkunde Görlitz, einen Nachdruck dieser Arbeiten von MAX 
SELLN1CK in unveränderter Form herauszugeben. Wälhrend die Nununern 1 
bis 3 im vora ngegangenen Band 43 (Bibliographia Oribatologica, Supplement 
Nr. 1) veröffentlicht wurden, werden die letzten Nummern, also 4 bis 6, im 
vorliegenden Band pUlbliziert. 
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Diese Nachdrucke sind wie folgt :z,u zitieren: 

SELLNICK, MAX (1927): Platyliodes BERLESE. - Acari (Lötzen) Nr.4, 
15. 3. 1927, pp. 23-29. 
Nachdruck in: Abh. Ber. Naturkundemus. Görlitz 44, 1: 15-24 (1969). 

SELLNICK, MAX (1944): Zercon C. L. KOCH. - Acari (Lötzen) Nr.5, 
15. 12. 1944, pp. 30-41. 
Nachdruck in : Abh. Ber. Naturkundemus. Görlitz 44, 1: 25-33 (1969). 

SELLNICK, MAX (1945): Alte und neue MiLbenarte n. - Acari (,Lötzen) Nr. 6, 
15. 1. 1945, IPP. 42-49. 
Nachdruck in : Abh . Ber. Natlll'lmndemus. Görlitz 44, 1: 34-44 (1969). 

In dem Nachdruck werden originalgetreu die früheren Ortsnamen genannt. 
Die jetzt gültigen geographischen Bezeichnungen sind den einschlägigen Ver­
zeichnissen zu entnehmen. 

Die Abbildungen wurden nach einer IKopie des Originals neu gezeichnet. 

J ebzi<ge Anschrift des Vel'fassers: 

Dr. Max ISellnick 
G r 0 Jj h ans d 0 r f /' Stormarn 
Ne uer Acht.erkamp 34 
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Platyliodes BERLESE 

Von D1'. M. SELLNICK. 

Ursprünglich veröffentlicht als : Acari, NI'. 4 (15.3. 1927) 

1>826 stel'lte v. Heyden (Isis, Oken, ,p . 608) die Gattung Li 0 d e'5 auf und 
nennt als ihre typische Art Not asp ist hel e pro c t u s HERMANN 1804 
(Mem. apt. p. 91). Da aber der Name bereits ·vergeben war (tLATREILLE, Cole ­
opt.), so führte BERlIJBSE 1888 ('Bull. Soc. ent. Ital. v. 20,p. 47) den G.attungs­
namen Neo I iod e s ,dafür ein. 

1916 trennt nun BERLESE von Neo I iod e s die Untergattung PI a t y­
I iod e s mit Not h I' U s d 0 der lei n i i BERL. a ls typischer Art (Redia, v. 12, 
p.333). Ich :bin der Ansicht, da6 Neo I iod e s und ,p la t y 1 io d e s soviel 
unterscheidende Merkmale haben, da6 man ,beide a1s CabtJUngen betrachten 
kann. 

Es scheint so, als ob MICHAEL im Tierreich, v. 3, p. 67 und 68 die Arten etwas 
durcheinander wirft. Wer BERLESEs Figur von t hel e pro c t u s mit der von 
HERiMANN ver,gleicht, d er wird z ugeben müssen, dafJ beide dieselbe Art dar­
stellen solle n . Selbst wenn also 0 l' i bat a co n c e n tri ca SAY (1821 ]. Ac. 
Ph ilad. v. 2, p. 68) dieselbe Art sein sollte, wie die, welche BERLESE in A. M . S. 
3, 1 abbildet, dann hat t h e l e pro c t u s noch immer den Vorrang. 

Not h r u s d 0 d er lei n i i BERL. hätte ich für N. sc al i ger C. L. KOCH 
(C. M. tA o 29, 11 1840) ,gelh-alten . In ita lienisch em Materia l .fand ich nun neben 
s c a I i ger, die im ,südlichen Deutschland ,nicht selten ist, eine zweite Art, die 
d 0 der l ei n i sei n mu6. BER!lJBSE gibt in A. M. S. 3, 2 ,eine tAlbtbi ldung der 
Art. Es feJllen da die Rostralhaare. Nun is t tbei den Arten ,der Gatbung der 
Rand des Rostnuns 'stets mit einer dicken Sekretschicht tbedeckt. Meist sind 
a uch di e 'Rostralhaare d a runter verborgen und die Iblatbförmigen von d 0 d e r­
l e i n i verschw inden Jiast völlig unter rdem g,leichfarbigen SeJuetrand. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, da6 ,BBRLESE ,sie damals Ülbersehen ha t. 

Die Gattungen Neo I iod es und PI a t y li 0 des Ihaben das Geme insame, 
dafJ sie die Häute der ] ugendstadien auf dem .Rücken tragen. Ferner greift der 
Rückenpanzer d es Hysterosoma ,auf die ISei ten ,und teilweise auf d ie Bauch­
fläche h erum, soda6 der Bauchpanzer kleiner als die Rückenfläche ist. Die 
Genital- und die Analöffnung st06en an einander. Sie erinnern etwas an die 
von iHermannia. A1ber ,al,le ech ten Neoliodes- 'Und 'Pl aty liod es ­
Arten haben a uf jedem Geni<taldeckel ei ne helle Querlinie, die von innen nach 
a ufJen ebw,as schrä.g nach Jlinten verläuft und ]1111 in zwei Tei,l,e te il t, d ere n 
vorderer etwas länger als der a-üntere ist. 
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Die Unterschiede Ibeider Gattungen sind ,foLgende: 

Der Rücken des Hy,sterosoma ist 'gleichmäljig ,gerundet :gewö~bt, 'höchs,tens 
nach hinten zu mit einem Längsbuckel. Die Beine tragen l<eine Sekretblättchen. 
Tarsen I und TI kür;z,er a,ls die Tibjen und fast ZJwi,ebelförmi,g ,gest'aJtet. Die 
Bauchplatte umschlieljt die Genitalanalöffnung vollständig. 

Neo I iod e s BERLESE. 

[Der Rlücken des Hysterosorna el"scheint flach. ,sein ,Rand und seine ,MiUel­
[,läche sind ,gerundet, 'h alben 'alber g leiche Höhe und ,sind nur durch e ine nache 
Senll<e von ,einander ,getrennt. IDje LBeine tmgen Saluetblättchen, die, auf d er 
Kante stehend, den Beingliedern der Länge nach ,als .schmale Bändel' ansitz en. 
T a rsen I und Ir ,so 'l'ang oder länger als die T~bien, cy,Jindrisch, vorne schräg 
abgeschni,tt,en. Der Bauchpanzer IUmschlieljt die Genitalanalöffnung nicht völlig, 
sondern lä,ljt hinte r der Analö.ffnung e inen schmalen, a ber deutlichen Spalt 
frei . P I a t y I iod e s BERLESE. 

Von de r Gattun g f' la t y I iod e s [Waren biS/hel' nur !ZJwei europäische Arten, 
die ,schon 'Vor<her 'genannten d 0 de l' lei n i QßEJRIJESE) und sc a li gel' (c. L. 
KOGH), b el<annt. In 'Moos, das Herr StudieJ1ldirektor MARAlUN-Lötzen mir von 
de r Insel 'I:hem 'sandte, wofür ich ihm Ihier meine n venbindlichst,en Da,nk sage, 
fand ich e ine dritte Art, die noch unbeschrieben ist, Ich wi ll 'sie '9 r a e cu s 
nennen, 

Die oben ,genannten IMe11lQmale, .mit welchen ich ,die Gattung PI a t y ,1 iod e s 
cha rakterisiert habe, ,sind nicht die ein.zigen, /Welche die drei Arten g,emein­
,sam ,habe n. Um mich bei de r BeschreiJbung der Arte n nicht z u wieded10len, wi ll 
ich in Folgendem ,die Gattung noch genauer ,ken.nzeichnen. 

Oberseit.e, Das ,Rostnum ist ,gerund-et und ,ganzrandig. ,Die Rostra lhaar,e ste­
he n ein StJück hin ter dem Rande. ~n eini,ger ,Enbf,ernung von den ,Rostral'haaren 
und J1inte r ihnen läuft e ine Querlini e IÜIber das Propodosoma . Über de n Coxen I 
wulstet die Obenf,läche sta l"J< in die Höhe, Zwi,schen den he iden Wülsten li egt 
e ine Senke, die in den vorderen Teil des Propodos. übergeht. Am Vorderabhang 
jedes Wu]stes ,s itz t die kleine Alpophyse, die das winzi,ge IJamella rhaar trä'gt. 
Die rObel'fläche d er WIi.iJ,ste ist ~mehr oder /Weniger netzig samlptiert. Auch IÜIber 
den eoxen Ir g iJbt es Wülste. ZiWischen ihnen und denen von Coxa I buchtet 
,der Seitenrand etwas e in, Hinter dem Vordermnd de s IWlul,stes Ir sieht man 
,das 'Pseudosü9lmatum. IEs i'st ei n ,gliöljeres 'Becherchen, des'sen Öffnung etw,as 
n ach auljen ge richtet .ist , N,eben den P,seudostigmata h egt innenseits di e An­
saLzste ll e für das ,winzige Interlaanel,lal1haar. 

Propodosoma und Hysteros·oma ,sind ,gut ,ge trennt. Der V0l1dermnd der Rük­
l<enfläch e ist Jeicht ,g,enmdet, 'bei 9 ra e c u sanehr ta ls :bei de n h eiden a nder,en 
Arten. IDie Obenfläche d es Rücke l1\s ist bei den drei Arten verschi eden sJmlp­
tier t. Auljer d er Skulptur sieht Inan im Präparat e ine ,Re iilie von p un]<t.artigen 
J?oren, fbes ondens in der Sen!ke !ZJwi schen Rand und Mittelfläche. Vie lleicht sind 
dies Sekrebdrüsenöffnunge n. Auf dem ge r,undete n Rande und etwas hinter de r 
Mitte ,sieht man jed·erseitseinen Spalt, der von einem Chitinwul'st umg eben 
ist; ,bei '9 r a e c u s ist dies,er 'Spalt OFissura) z iemlich lang und hat ]<;,einen 
Wlltlst. 

Am Hinterende des Hysterosoma sitzen in der Mitte vier gröljere Apophysen 
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mit blattförmigen Haaren d arauf. Die Stellung der Apophysen und die Form 
der Bors ten ist b ei jeder der Arten eine andere. J edersei ts dieser Hauptapophy­
sen sitzen etwas unter d em Ra nde gewöhnlich noch zwei kleinere. 

Unterseite. Das Gnathosoma ist eine Pla tte, welch e die Mundöffnung völlig 
bedeckt. Di e Sterna lfläch e ähnel t d er von Her man n i a, doch sind die Plat­
ten weniger scharf gegen einander abgegrenzt und di e Apodemata kürzer und 
unscha rf. Die Genita l - ist kürzer a ls die Analöffnung. J ede Genitalklappe ist 
durch eine üuerspalte in zwei Teile geteilt, deren vord erer der längere ist. 
Nah e am Rande des Genitalspalts seh e ich auf dem vorderen Teil 5, auf dem 
hinteren 2 Borsten jederseits. Genital- und Analverschlu6 sch einen a n einander 
zu st06en, haben aber zwischen sich ein flach dreieckiges Chitinstück. Der 
Au6enrand d es Analdeckels ist, besonders vorne, stärker chitinisiert als die 
übrige Platte. Auf dem Innenrand e jedes Deckels 2 Borsten. Die ganze Bauch­
fl äche ist unregelmä6ig gerunzelt. Zwischen dem Bauchpanzer und dem nach 
unten herumgreifenden Rücken panzer ist die Körperha ut dünn . Auf ihr sieh t 
man in der Höhe der Mitte der Analöffnung einen Spalt, der dem auf dem 
Rande d es Rückens gleicht. Die ganze Unterseite d es Körpers ist mit Sekr et 
bedeckt. 

Die Beine sind eb enfa lls seh r durch Sek ret verschmutzt, au6er, da6 sie meh­
rere Längsbänder von Sekret tragen. Alle Borsten der Beine stehen au f m ehr 
oder weniger hohen Apoph ysen. Die Bors ten sind, mit Ausnahme der m eis ten 
d es Ta rsus, stark spateiförmig gebildet. Die Krallen aller Beine haben 3 nahe­
zu g leich e Haken. 

Bestimmungstabelle der Arten . 

1. Rostralhaar sehr breit fächerförmig . 
- Rostra lhaar schmal, spateIförmig . 

. d 0 d er l e i n i (BERL.) 
2 

2. 011gan eine schlanke Keu le, ,d,ie ebwas flach ged1'Ückt ist. Hysterosoma mit 
flachen Höckern bedeck t s ca I i ger (e. L. KOCH) 
Organ ein kugeliger Kopf auf mä6ig langem Stiel. Rüc1,enfläche mut Gruben 
bedeckt g l' a e c u s SELLN1CK, n . sp. 

Beschreibung der Arten. 

PI a t y I iod e s d 0 d er l e i n i (BERLESE). 

1883 Nothl1Us doderleinici, BERLESE, A. M. S. 3, 2. 

Grö~te Länge 0,990, grö6te Breite 0,594 mm; kleinere Exemplare waren 0,858 
mm la ng und 0,484 breit. 

Die eigenartig gestalteten Rostralhaa re ragen nur wen:ig über den starken 
Sekreh'and d es Rostvums hinaus. Dci.e Lamellarhaarapophysen s teh en ebenso 
nahe beisammen a ls die Rostra lhaare. Die Organe sind lang keulig gestaltet; 
di e etwas flach gedrückte Keule ist in der Längsrichtung mit kurzen Leis tchen 
oder Stäbchen b edeckt. 

Das Hysterosoma hat einen nur wenig vorgebogenen Vorderrand. Der Hin­
terrand ist gerundet. Die breiteste Stelle des Hysterosoma liegt etwas hinter 
der Mitte. Die ga nze Mitte lfläch e d es Rückens ist fas t glatt. Es finden sich da 
nur wenige unregelmä6ige f eine Querfalten, b esonders im vorderen Teile. Auch 
der Rand ist nur mit einigen Querfalten versehen, die in d er Mitte etwas grö-
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ber erscheinen und hier schräg nach hinten gerichtet sind. Die Senke zwischen 
Rand und Mittelfläche dagegen ist besser skulptiert. Im vorderen Teile ist 
diese Senl<;e stark gerunzelt, weiter nach hinten sieht m a n da knötch enartige 
Chitinhöcker im Präpara t, die sich bisweilen zu radial s tehenden Leisten an­
ord nen. Ein Teil dieser Leisten ist in der Mitte auf ein k urzes Stück unter­
brochen. Auf dem Hinterrande einige dem Rande parallele flache Falten. Die 
beiden mittelsten der 4 Hauptapophysen des Hinterrandes stehen ziemlich weit 
auseinander, dicht neben ihnen die zweite Apophyse jeder Seite. Alle tragen 
Haare von der Form eines kreisförmigen Blattes, die inneren die gröljeren. Die 
anderen Apophysen liegen mehr seitlich unter dem Rande und sind k leiner. 

Das Gnathosoma ist g latt. Die Borsten der Genitalklappen sind kräftig, zu­
rückgebogen, rauh, wie unregelmäljig zackig. Die Tarsen der .Beine I und rr 
haben jederseits eine spa telförmiges Haar, wie die anderen Beinglieder auch. 
P. sc a I i ger hat nur einfache Haare a uf den Tarsen. 

Eine geringe Anzahl von Exemplaren fand Herr RAG. PIETRO ZANGHERI 
bei Ladino (VI. 1924), bei Scat·davilla (H. 1925), bei Bertinoro (XI. 1926) in fau­
lenden Pflanzen stoffen. Sämmtliche Orte liegen in der Romagna in der Um­
gebung von Forti in Italien. 

PI a t y I i od e s sc 21 I i ger (C. L. KOCH). 

1840 Nothrus sca liger C. L. KOCH, C. M. A., 29, 11. 

Gröfjte Länge 0,990, gröljte Breite 0,550 mm; k leinere Exemplare waren 0,968 
mm lang und 0,528 breit. 

Das Rostralhaar is t dick spa teIförmig gestaltet. Die Coxenhügel I si nd deut­
lich netzig geädert. Die 21m Vorderabhang der Hügel steh enden Apophysen der 
Lamellarhaare sind weiter a useinander gestellt als die Rostra lhaare. Die Or­
gane sind denen von d 0 der lei n i in der Form ähn lich, nur kürzer und ein 
weni g dicker. 

Der Rücken des Hysterosoma ist fast völlig mit kleinen Knötchen bedeckt. 
Nur in der Mitte findet sich eine Stelle von geringer Breite, die nur Andeutun­
g;-~n von Knötchen zeigt, also glatter erscheint als der übr ige Tei l der Rücken­
fläche. Am vorderen Teile des Seitenrandes stellen sich bisweilen die Knötchen 
in Reihen, sodalj eine Art strahlig stehend er Falten angedeutet wird. Die 
Spalte a uf dem Rande lieg t fast in der Mitte, nur wenig nach hinten. Das Hin­
terende der schildförmigen Rückenfläche, das zugespitzt ist, trägt 4 nahezu 
gleiche Apophysen in gleicher Entfernung von einander. Während die nur 
wenig kleineren äuljeren der 4 Apophysen ein e Borste tragen, di e eine fast 
kreisförmige k leine Scheibe darstellt, ist di e Borste der beiden mittelsten län­
ger als das Rostralhaar, schmal und flach spatelförmig. 

Das Gnathosoma zeigt eine Querwulst, etwa nach dem ersten Drittel der 
Länge von vorn e. Die Haare auf den Genitaldeckeln sind lang, dünn er als bei 
d 0 d er l ei n i und weniger stark gezackt. 

Die Tarsen I und Ir haben keine spateIförmigen Haare, ein Merl<;ma l, durch 
welches s c a I i ger und d 0 d er l ei n i sehr leicht zu untersch eiden sind 
(auljer durch die Rostralhaare) . 

Fundorte : Umgebung von Regensburg in Bayern nach C. L. KOCH; Lands­
krone b ei Görlitz in Schlesien (VII. 1920) in Moos, leg. O. HERR; H ief tau bei 
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Eisenerz, Steiermark (VII. 1921) in Moos leg. Frl. HELDT; Neuenahr, Rh ein­
land (VTII. 1922) in Moos und faulem Laub vom Ahrberg, leg . M. SELLNICK, 
Sc:a rdavilla und Bertinoro, w ie bei voriger Art. 

PI at y I iod e s 9 r a e c u s SELLNICK, n. sp. 

Lä nge 1,056, Breite 0,561-0,616 mm. 

Das Rostralhaar ist spateIförmig ges tal tet, doch nich t S0 kräftig, wie das von 
s c a I i ger. Die Coxenhüg el I sind fein netzig gezeichnet. Apophysen der La­
mellarhaare ebensoweit a useinander als die Rostra lhaare. Organ ein fas t I,uge­
!iger Kopf a uf mäf)ig langem Stiel. Die Oberfläche des Kopfes ist mit angedeu­
teten Höck erchen bedeckt. Bei Präparaten er scheint der Kopf des Organs bis­
wei len a uf einer Seite w ie eingedrückt, sodal} er ein löffelartiges Aussehen er­
hä lt. 

Der Rück en des Hysterosoma ha t einen nah ezu ellipti schen Umril}. Die gan ze 
lVlittelfläche, mit Ausnahme eines schmalen Teils von der Mitte nach hinten, is t 
mit Gruben bedeckt. Im Präparat sieht man da, wo di e Gruben zusa mm en­
stol}en, einen Höcker, der im Präparat eckig e Form und in seiner Mitte ein en 
hellen Fleck hat. Die Höcker sind teil weise du rch Leisten verbund en, die Lei­
slen, we lche die Gruben gegen einander abgrenzen. Auf dem Rande stell en sich 
die Höcker oft in radial s tehende Reih en; zw ischen ihn en die mehr oder min­
der deutlichen Gruben. Der Vorderrand ist fast g latt. Am gerund eten Hinter­
ri] nd d ie üblich en 4 Apophysen. Die bei den mittleren sind von einander nur 
wenig mehr entfernt als von den seitlichen. Die Haa re a uf ihn en sind flach 
blattförmig, schmaL etwas zugespitzt, die mittleren länger als die äul}eren. 
Von weiteren seitlich en Apophysen und Borsten am Rande konnte ich nichts 
wahrnehmen. 

Das Gnathosoma zeigt in ein Viertel der Länge von vorn e ei ne fein e Quer­
linie. Die Borsten der Genitalöffnung sind nicht so la ng w ie die von d 0 d er­
lei n i, aber au.ch recht rauh. 

Die meisten der Haare des Tarsus I und II sind fein, doch sieht ma n auf 
diesen und den anderen Beingli edern a uch einige kräftigere Haare, die aber 
nicht so stark sind, dal} man sie spateiförmig nenn en kann, wie die von 
cl 0 der l e i n i auf der Aul}en- und Innenseite der Gli eder. 

Fundort : Insel Thera, Ägäisches Meer; Moos vom Prophet Eli as (V. 1925), leg. 
H. MARAUN. 

Erklärung der Figuren. 

Fig. 1. Platyliodes doderleini (BER1.) von oben ohne Häute; Fig . 2. doderl. 
Pseudostigmatum und Organ; Fig. 3. doder!. Rostralhaa r ; Fig. 4. doder!. Apo­
physe mit Lamellarborste. Fig.5. Platyliodes sca liger (c. 1. KOCH) von oben 
ohne Häute ; Fig. 6. scal. Rücken mit Porpunkten und Fissura; Fig. 7. scal. 
Rostra lhaa r ; Fig . 8. sea!. Pseudostigmatum und Organ; Fig. 9. scal. von oben 
mit den Häuten. Fig. 10. Platyliodes graecus SELLNICK von oben ohne Häute ; 
Fig. 11 . graec. Stück des Bauchpanzers mit Genita lanalöffnung ; Fig. 12. graec. 
Sku lptu r des Rückenpanzers. Fig . 13. graec. Pseudostigma tum und Orga n. Fig. 
14. Platyliodes scaliger Tibia und Tarsus I. 
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Zercon C. L. KO CH 

Von Dr. M . SELLNICK. 

Ursprünglich veröffentlicht als: Acari, Nr. 5 (15. 12. 1944) 

Der Gattungsname Zer C 0 n wird von C. L. KOCH 1836 in C M A 4, 15 zu­
erst bei Z. pe I tat u s gebraucht. 1842 bestimmt KOCH in der Uebersicht v. 3, 
p. 6 Z. d i m i dia tu s als typische Art. Diese Art ist das Männchen von Z. 
tri a n g u I a r i s C. L. KOCH (1836 C M A 4,16). Dieses Weibchen ist, weil 
früher beschrieben, a ls die typisch e Art der Gattung zu betrachten. 

Es sind in der letzten Zeit viele neue Arten en tdeckt worden. Ich hatte die 
Absicht, ein e Monographie der Gattung Zer c 0 n zu veröffentlichen. Da das 
unter den jetzigen Verhältni ssen unmöglich ist, so will ich hier eine vorläufige 
Beschreibung der neuen Arten mit den mir bekannten älteren in Form einer 
Bestimmungstabelle bringen . Ein Teil der von BERLESE beschriebenen Arten 
ist nicht in die Tabelle aufgenommen worden, wei l sie entweder falsch abge­
bildet oder zu dürftig beschrieben worden sind. Ich habe hier nur die Arten 
gebracht, di e ich selber sah. Den Herren WILLMANN-Bremen, SCHWEIZER­
Birsfelden bei Basel, FORSSLUND-Experimentalfältet u. HAARLOEV-Kopen­
hagen bin ich sehr dankba r für die Ueberlassung ihres Mater ials. 

Kennzeichn end für die Arten der Gattung ist besonders di e Beborstung des 
hinteren Rückenschi ldes, des Notagasters. Ich benutz~ aus gewissen Gründen 
die alte Bezeichnung in Längsreihen . Es gibt jederseits eine Innenreih e von 6, 
eine Zwischenreihe von 5, eine Seitenreihe von 4 und eine Randreihe von 7-8 
Borsten. Diese Reihen sind in der etwas schematisierten Darstellung von Z. 
t 1" i a n g u I a l' i s durch punktierte Linien verschiedener Art, welche die An­
satzstellen der Borsten miteinander verbi nden, gekennzeichnet. Von Wert für 
die Bestimmung der Arten ist a uch die Lage der dritten Pore, Po 3 in der Ab­
bildung genannt. Bisweilen kann die Skulptur des Notagasters zur Unterschei­
dung herangezogen werden. 

Die Bestimmungstabelle. 

1. Die Pore Po 3 befindet sich vor der Borste Z 4, entweder zwischen Z 4 und 
Z 3 oder etwas aussenseits oder innenseits d ei" Verbindungslinie dieser bei-
den Borsten 2 
Die Pore Po 3 befindet sich zwischen Z 4 und J 5 oder etwas oberhalb oder 
unterhalb der Verbindungslinie dieser beiden Borsten 11 

2. Po 3 liegt zwischen Z 4 und Z 3 oder etwas innenseits der Verb indungslinie 
der Ansatzstellen beider Borsten 3 
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Po 3 liegt etwas aussenseits der Verbindungslinie der Ansatzstellen von Z 4 
und Z 3, bisweilen fast zwischen den beiden 7 

3. J 1 bis J 5 alle ziemlich g leichmässig klein 4 

J 1 bis J 3 länger a ls b ei der vorigen Gruppe, J 4, 5 und 6 immer r echt 
lang 6 

4. Z 5 steht fast gen au hinter (unter) J 6. Z 1 bis Z 5 in der Reihe in fast glei­
cher Entfernung von einander, Z 1 und Z 2 klein, Z 3 und 4 dreieinhalb 
mal so gross. S 1 etwas hinter Z 1, Entfernung S 1-S 2 grösser als S 2-S 3. 
Weibchen Länge 0,462, Breite 0,330 mm. fra n z i WILLMANN 

Z 5 steht aussenseits J 6 5 

5. SI sehr kurz, die anderen Borsten der Reihe doppelt bis dreimal so lang. 
Entfernung S 2-S 1 deutlich geringer als S 2-S 3. S 2 nach aussen gerichtet. 
Die ersten drei Borsten der Zwischenreihe gleich kurz. Entfernung Z 2-Z 1 
doppelt so gross w ie Z 2-Z 3. Z 4 lang, meist aufrecht. J 5 steht ein Stück 
vor d em Raum zwischen der äusseren und der zweiten Rückengrube am 
Hinterrande des Notogasters. Oberfläche gut gefeldert. Verstreut Gruben 
zwischen und aussenseits S 3-Z 4. 
Weibchen Länge 0,440, Breite 0,352 mm. 

2. z e I a w a i e n s i s SELLN1CK n. sp. 

Die Borsten der Seitenreihe nicht sonderlich in der Grösse verschieden. Die 
drei Entfernungen der vier Borsten der Reihe von einander fast gleich . Ent­
fernung Z 2-Z 3 wenig geringer als Z 2-Z 1. Die meisten Borsten fein be­
borste t. J 5 fast zwischen der äuss er en und der nächsten inneren Rücken­
grube. Felderung nicht zu erkennen. Die ganze Oberfläch e des Notogasters 
ist verstreut mit gleich grossen Gruben bedeckt. 
Männchen Länge 0,342, Breite 0,232 mm. 

3. s u e eie u s SELLN1CK n. sp. 

6. Zwischen den vier Rückengruben am Hinterrande des Notogasters drei 
stark chitinisierte, nach hinten und oben gerichtete, gerundete dunkle 
Höcker. Die beiden Borsten J 6 stehen etwas wei ter auseinander als die bei­
den Borsten Z 5. Z 1 bis Z 4 und S 4 bilden ein e Längsreihe. Fast a lle .Bor­
sten des Notogasters und des Notocephale fein beborstet. 
Weibchen Länge 0,375, Breite 0,280 mm. 

4. tub er 0 s u s WILLMANN 

Zwischen den vier Rückengruben am Hinterrande des Notogasters keine 
Höcker. Die b eiden Borsten J 6 stehen etwas näher beisammen als die bei­
den Borsten Z 5. Z 1 bis Z 4 und J 6 bilden eine Längsreihe. Nur wenige 
Borsten des Rückens tragen Nebenbörstchen. Wenige Gruben aussenseits 
Z4. 
We~bchen 0,432, Breite 0,300 mm. 

5. l' 0 mag n i 0 I u s SELLN1CK n. sp. 

7. Fast die ganze Oberfläche des Notagasters ist regelmässig und dicht mit 
Gruben bedeckt 8 
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Nur die hintere Hälfte d es Notogasters ist mit Gruben bedeckt, die weit-
läufiger s tehen. 9 

8. Im vorderen Viertel des Notogasters eine unregelmässige Netzzeichnung, 
die n ach d er äusseren Vorderecke zu e twas deutlicher w ird . Die meis ten 
Borsten kurz, nur S 4, Z 4 und J 6 fas t doppelt so lang wie d ie anderen . Z 4 
mit 0,036 mm die längs te. 
Weibchen Lä nge 0,550, Breite 0,440 mm. 

6. per f 0 rat u I u s BERLESE 

Die ne tzige Zeichnung im vord eren Viertel des Notogas ters gänzlich ver­
schwommen. Die meisten Bors ten sehr kurz, Z 4 kräftig und fast vierma l so 
lang (0,041 mm) a ls die kürzesten der anderen . 
Weibchen Länge 0,506, Breite 0,396 mm. 7. ? c 0 II i g ans BERLESE 

9. Mittelgrosse Art. In der hinteren Hälfte des Notogasters einige vers treute 
Grübchen. Z 4 vor der äussersten der vier Rückengruben a m Hinterrande 
d es Notogaste rs. Entfernung d er b eiden Borsten Z 5 grösser a ls der beiden 
J 6. J 1 bis J 5 sehr klein. Z 1 bis Z 4 und J 6 in einer Längsreihe. 
Weibchen Länge 0,441, Breite 0,328 mm. 

8. i tal i c u s SELLNICK n. sp. 

Grössere Arten. Z 4 mehr aussenseits der äussersten der vier Rückengru-
ben. 10 

10. In der hinteren Hälfte der Notogasterfläche kleine Grübchen; in der Mitte 
Andeutungen von Verbindungslinien von einem Grübchen zu den benach­
barten in Gestalt von kurzen Furchen, in deren Mitte das Grübchen liegt; 
im vord eren Tei l sind die Grübchen n etzig verbunden. Die m eis ten Bor­
s ten mittellang ; die hin teren d er Innenreihe etwas mehr a ls doppelt so lang 
wie die vorderen (J 1 0,027, J 6 0,064 mm) . S 3 reicht mit mehr als der 
Hälfte über d en Seitenra nd hinaus. 
Weibchen Lä nge 0,660, Breite 0,462 mm. 

9. a r e u a tu s TRAEGARDH 

In d er hinteren Hälfte des Notogasters Grübchen, die nach d em Aussen­
rande zu Winkeln werden. Im vorderen Teil gut ne tzig. Da, wo die 
Maschenlinien des Netzes sich treffen und auch auf den Linien selber, sieht 
man Vertiefungen, die im Präparat als helle Punkte ersch einen. J 1 bis J 5 
kurz; J 1 0,013, J 6 0,065 mm. S 3 reicht g erade bis zu m Seitenrand oder 
wenig darüber hinaus. 
Weibchen Länge 0,594, Breite 0,440 mm. 

10. mon t a n u s WILLMANN 

11. Die vier Rückeng ruben a m Hinterrande des Notogasters s ind fast ver­
schwunden oder nur durch ihren etwas d eutlicheren Vorderrand gek enn-
zeichnet. 12 

Die vier Rückengruben am Hinterrande des Notogasters sind meist d eut­
liche, gut chitinisierte Vertiefungen im Panzer; zum mindesten aber ist der 
vordere Innenrand der Gruben a ls muschelige Linie durch die Chitinisation 
zu sehen. 15 
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12. Arten von rech t breiter Form 

Arten von normaler Form 

13 

14 

13. Die vier Rück engruben sind sehr schwach, m eist nur durch einen Kreis von 
Punkten oder kurzen Lini enstückchen angedeutet. Po 3 liegt von Z 4 so weit 
entfernt als der Durchm esser der Pore b eträgt, oder wenig mehr. SI und 
S 2 sind klein und fas t gleich lang. Besonders auffallend bei dieser Art ist 
das Fehlen der Bors te S 3. Felderung nur im vorderen Teil des Notogas ters 
a ngedeutet. 
Weibchen Länge 0,484, Bre ite 0,374 mm. 

11 . z a n g h e r i i SELLNICK n . sp. 

Die vier Rückeng ruben sind schwach ausgebildet, aber der Vorderrand 
jeder Grube is t wenigs tens durch eine wellige Linie a ngedeutet. Po 3 lieg t 
von Z 4 mindes tens so weit entfernt als der drei- bi s vierfache Durchmesser 
der Pore beträgt. Von der Seitenreih e ist nu r SI k lein ; S 2 doppelt bis drei­
mal so lang wie S 1, S 3 und S 4 doppelt so la ng wie S 2. Nur einige küm­
m erliche Linien a uf der Notogasterfl äch e. 
Weibchen Länge 0,484, Breite 0,396 mm. 

12. f 0 r I i e n s i s SELLNICK n. sp. 

14. Die ganze Fl äche des No togaster entweder ohne jede Andeu tung eine;· 
Skulptur oder mit einigen kümmerlichen Furchen am Vorder rande. Die 
Borsten J 1 bis J 5, Z 1 bis Z 3 und S 1 sind winzig, S 2 und S 3 wenig g rös­
ser. Lang und kräftig sind nur die Borsten S 4, Z 4 und J 6. Die Bors ten 
J 5 stehen viel näher bei einander als J 6. Die Rückengruben am Hinter­
ran d des Notogaste rs sind nur durch Ringe, di e a us a ngedeuteten Bogen·· 
s tückchen bes tehen, darges tellt. 
Weibchen Länge 0,484, .Breite 0,374 mm. 

13. d a m p f i SELLNICK n. sp. 

Die vordere Hä lfte des No togas ters is t sehr deutlich netzig gezeich­
net. Kurz sind die Bors ten J 1 bis J 5, Z 1 und 2, S 1 und S 2 ; besonders 
gross sind die Bor sten S 4 und J 6, etwas kleiner a ls diese S 3. Die grösser en 
Borsten sind am Ende verflach t und un terha lb der Verfl achung mi t Neben­
bor sten ver sehen. Die beiden Bors ten J 5 steh en beinah e so weit ausein­
ander wie d ie Borsten J 6. Die vier Rückengruben sind in der vorderen 
Hä lfte deutlich durch eine Lini e gerand et, der Hinterra nd jedoch nur durch 
Punkte angedeutet. 
Mä nnchen Läng e 0,364, Brei te 0,273 mm. 

14. in 0 r n a t u s WILLMANN 

15. Die Borsten J 1 bis J 5 sind immer kurz 16 

Die Borsten J 1 und J 2 sind kurz, bisweilen auch noch J 3, J 4 bis J 6 aber 
immer lang . 21 

16. S 1 ist mindestens doppelt so lang wie Z 1 

S 1 ist ebenso lang wie Z 1 oder wenig länger 

17 

18 

17. Die Borsten Z 1 bi s Z 3 sind fas t gleich lang. Z 4 so la ng wie S 4 und J ö. 
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Die Pore Po 3 li egt fast auf der Verbindungslinie der Ansatzs tellen von Z 4 
und J 4, wenig darüber 
Nympha II Länge 420, Breite 285 

15. so l e n i t e s HAARLOEV 

Die Borsten Z 1 und Z 2 sind kurz, Z 3 und 4 etwa viermal so lang, Die 
beiden Borsten J 6 sehr weit auseinander (0,136 mm) , Z 5 aussenseits J 6. 
Die Pore Po 3 befin det sich etwas unterhalb der Verbi ndungslinie von Z 4 
und J 5 und um den eigenen Durchmesser von Z 4 entfernt. Die Rand­
borsten sind verhältnismässig lang. 
Weibchen Läng e 0,440, Breite 0,341 mm. 

16. sc h w e i zer i SELLN1CK n. sp. 

18. Nur das äussere Achtel des Notogasters ist deutlich netzig gefeldert; die 
hintere Hälfte und die Mitte der Fläche sind grubig punktiert. Z 3, Z 4 und 
S 4 stehen in einer Längsreihe und nehm en in der Reihenfolge an Läng e 
zu. S 2 viel näher an S 1 als an S 3. S 3 doppelt so lang wie S 2. 
Weibchen Länge 480, Breite 375 mm. 

17. s p a tal a c u s C. L. KOCH 

Meist mehr a ls die Hä lfte der Oberfläche des Notogasters deutlich netzig 
gefeldert. Gruben, wenn vorhanden, nur am hinteren Aussenrande. 19 

19. Die Pore Po 3 li egt dicht an der Ansatzs telle von Z 4, von ihr um den 
eigenen Durchmesser entfernt. Entfernung J 6 - J 6 recht gross. 0,122 mnl. 
Z 5 wenig aussenseits J 6. Z 3, Z 4 und S 4 I,ürzer a ls J 6 (diese 0,077 mm), 
nicht in einer Reihe stehend. 
Weibchen Länge 0,407, Breite 0,308 mm. 

18. a b a c u I u s C. L. KOCH 

Die Pore Po 3 liegt etwas vor der Mitte der Linie Z 4-J 5 oder nicht ganz 
in der Mitte zwischen Z 4 und J 4 20 

20. Die Borste S 3 ist von S 2 und S 4 g leich entfernt. Alle ragen über den Sei­
tenrand hinaus, S 2 wenig, S 4 am meisten . Z 4, S 4 und J 6 si nd fast g leich 
lang. Felderung der Notogas terfläche durch kümmerliche Linien darge­
stellt. 
Weibchen Länge 0,510, Breite 0,384 mm. 

19. rat i s bon e n s i s SELLN1CK n. sp. 

Die Borste S 3 ist von S 2 nur halb so weit entfernt als von S 4. S 2 und S 3 
ragen nie über den Seitenrand hinaus. S 4, Z 4 und J 6 länger a ls bei der 
vorigen Art. Die Notogasterfläche in der vorderen Hälfte gut gefeldert. Da, 
wo die Lini en des Netzes zusammenstossen, deutlich helle Punkte im Prä­
parat zu sehen. 
Weibchen Länge 0,506, Breite 0,346 mm. 

2~ curios u sTRAEGARDH 

21. Körper aufta llend breit im Verhältnis zur Länge. Borste J 1 kurz, J 2 bis 6 
lang. J 2 steht aus5enseits von J 3, eine ganz absonderliche Stellung del' 
Borste. 

Weibchen Länge 0,441, Breite 0,425 mm. 
21. la ti s s i mus SELLN1CK n. sp. 
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Körper von normaler Form oder nur m ässig breit 22 

22. Die beiden Bors ten J 6 weit von einander entfernt und vor oder dicht 
neben Z 5 stehend 23 

Di e beiden Borsten J 6 in mässiger Entfernung von einander , niemals dicht 
bei Z 5 24 

23. Die ers ten beiden Borsten der Innenreihe ziemlich gleich kurz, J 3 bis J 5 
lang und in einer Schrägreihe von vorne und innen nach hinten und 
a ussen, recht dicht beisammen. Zwischen d en beiden Borsten J 3 b efind en 
sich noch zwei Bor sten, die fast hintereinander stehen und als eine a nor­
m a le Bildung zu betrachten sind. Po 3 liegt zwischen Z 4 und J 5, e twas 
hinter ihrer Verbindung und dicht neben der äusser sten Rückengrube. Z 5 
dicht innenseits J 6. Die Randborsten sind in ihrer proximalen Hälfte d eut­
lich verdickt, das distale Ende schar f zugespitzt. 
Männchen Länge 0,346, Breite 0,268 mm. 

22. e c hi n a t u s SCHWEIZER 

J 1 bis J 6 an Länge zun ehmend, die letzte mit 0,118 mm die lä ngs te Borste 
innerhalb der Gattung. Keine anormalen zwischen d en Bor sten J 3. Po 3 
zwischen Z 4 und J 5. etwas vor ihrer Verbindungslinie und ein gu tes Stück 
vor der äussersten Rückengrube. Z 5 dicht aussenseits J 6 od er gerade 
unter ihr. Randborsten einfach ges talte t, doch ziemlich lang. 
Wei bchen Länge 0,462, .Breite 0,352 mm. 

23. b a d e n s i s SELLNICK n . sp . 

24. Die beiden Borsten J 6 stehen verhältni sm ä6ig weit von einander entfernt 
(0,159 mm) , aber nie über Z 5, w elche noch weiter auseina nder steh en . J 6 
hin ter d (;!r äussers ten Rück engrube. J 1 bis 3 mäss ig la ng, wenig an Länge 
zunehmend, die üb rigen der Reihe la ng und k räftig. Po 3 in e twa ein Drit­
tel d er Entfernung Z 4-J 4, vor der Li nie Z 4- J 5. Bei einzelnen Exemplaren 
dieser Art fehlt bisweil en die eine oder di e andere Bors te, auch deren An­
satzs telle ! 
Weibchen Länge 0,495, Breite 0,374 mm. 

24. jod u t h a e SELLNICK n . sp. 

Die beiden .Borsten J 6 sind weniger von einander entfernt a ls bei d er 
vorigen Art und sitzen meis t hinter dem Raum zwischen der äusser sten 
und d er daneben liegenden inneren Rück engrube. 25 

25. J 1 bi s 3 bedeutend k ürzer als J 4 b is J 6 26 

Nur J 1 und 2 kürzer a ls die folg enden der Reihe 27 

26. S 2, Z 3 und J 4 in einer Querreihe, ebenso S 3, Z 4 und J 5. Po 3 ein gutes 
Stück hinter der Mitte der Verbindungslinie der vierten Zw ischen- und d er 
fünften Innenborste. Diese letztere is t auffallend weit nach vorne g estellt 
und is t weit von der Reihe der Rückengruben entfernt. J 3 befind et sich 
dich t hinter der Verbindungslinie der bei den Borsten J 2. 
Weibchen Länge 0,462, Breite 0,374 mm. 

25. alp i n u s WILLMANN 

S 2, Z 2 und J 2 in einer Querreihe. J 5 sitzt dicht vor d em Raum zwischen 
d er äussers ten und der d aneben liegenden inn eren Rückeng rube. Po 3 bei-
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nahe in der Mitte zwischen Z 4 und J 5, wenig näher Z 4. J 1 bis 3 fein 
und fast gleich lang. J 4 bis 6 lang und kräftig. S 2 von S 1 halb so weit 
entfern t a ls von S 3. Die hintere Hälfte der Rückenfläche ist deutlich grubig 
punktiert, di e vordere gut netzig, Maschenecken im Präparat he lle Punkte, 
doch nur in der Mitte der Fläche. 
Weibchen Länge 0,462, Breite 0,352 mm. 

26. P e I t a t u s C. L. KOCH 

27. Z 1 und S 1 fa st in gleicher Höhe, S 1 nur wenig tiefer als Z 1. S 2 is t von 
S 1 ha lb sowei t entfe rnt als von S 3 und hat nur ein Viertel bis ein Dr ittel 
der Länge von S 3. S 3 ist so lang wie S 4, reicht immer mit m ehr als der 
Hälfte über den Seitenrand hina us und ist nach der Seite und wenig nach 
hinten gerichtet. Am Vorderrand der Ventrianalplatte stets nur zwei .Bors ten. 
Weibch en Länge 0,446, Breite 0,364 mm. 

27. v a c u u s C. L. KOCH 

S 1 ein gutes Stück hinter Z 1, etwas nach aussen gerückt. S 2 ist fas t so 
lang wie S 3 und weist, wie S 3 und S 4, ziemlich gerade nach hinten. Am 
Vorderrand der Ventrianalplatte vier Borsten. 
Weibchen Länge 0,418, Breite 0,308 mm. 

28. tri a n g u I a r i s C. L. KOCH 

Noch eine Bemerkung zur Tabelle: Es ist unbeding t notwendig, dass der Be­
n utzer der Tabelle von den Arten, die er bestimmen will, Abbildungen anfer­
t ig t. Sie erleichtern die Verwendung der Tabelle ganz beträchtlich. 

Verwandte Gattungen. 

Von den 17 Arten, die C. L. KOCH in seiner Gattung Zer c 0 n vereinigte, 
gehören nur 6 wirklich zu ih r. Eine weitere, Z. f i m b r i a tu s, muss in eine 
neue Ga ttung gestellt werden. Ich nenne sie Pro zer c 0 n n. gen. WILLMAN N 
llat bereits 1943 im Arch . f. Hydrobiol. Band 40 p. 211 den Namen bekannt ge­
geben, auch Angaben über eine von mir entdeckte Art, P. k 0 chi, gemacht. 
Eine Bestimmungstabelle der zu den Zer c 0 n i d a e im engeren Sinne ge­
hörenden Gattungen hat fo lgendes Aussehen : 

1. Die Rückenfläche geht b is zu ihrem Vorderrande in sanfter, flacher Rundung 
ein wenig a bwärts . Das Peritrematalschild ha t eine fas t rechtwinklige hin­
tere Aussenecke, eine längere Borste hinter Bein I, die weit über den Seiten­
rand hinausragt (Schulterbors te bei KOCH) und einer w inzigen davor a m 
Rande, di e auch von oben her zu sehen is t 

Ze r c 0 n C. L. KOCH 1836 
Typische Art : [Z. d i m i dia tu s C. L. KOCH 1841) 
Z. tri an g u I a I' i s C. L. KOCH 1836. 

Die Fläche des Notocephale knickt vor i 2 (zweite Borste von vorne der 1n­
nenreihe) zu einer scharfen Kante nach unten um. Die hintere Aussenecke 
des Peritrematalschildes is t scharfspitzig und schiebt sich zwischen den Sei-
tenrand und das Ventr ianale. 2 
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2 . Die Randbegrenzung des Ra umes, in dem das Gnathosoma sitzt, ist eine ver­
dickte Chitinlinie mit zwei winzigen Borsten darauf. Auf dem Peritrematale 
eine grolje Borste und zwei k leine auf Höckern. Rückeng ruben kaum an­
gedeutet. Randborsten Federhaare 

Par a ze r c 0 n TRAEGARDH 1931 

Typische Art: [Z. 0 I' n a tu s im Sinne von TRAEGARDH nicht BERLESE] 
Z. s are k e n s i s WILLMANN 1939, die Z. I' a dia t u s BERLESE sein kann. 

_ .. Die Randbegrenzung des Raumes, in dem das Gnathosoma sitzt, ist ein 
kragenartiges Gebilde, ähnlich dem Tectum der U I' 0 P 0 d i n a . Auf dem 
Peritrematale gibt es nur zwei gleiche kleine Borsten a uf Höck ern . Die 
Rückengruben am Hinterrande des Notogasters sind deutlich. Ranäborsten 
kurze, dornartige Börs tchen 

Pro zer c 0 11 SELLNICK 11 . gen. 
Typische Art; Z. f i m b l' i a tu s C. L. KOCH 1839 (Z. tri g 0 11 U s BERLESE 
1904) 

P ar a ze r c 0 n hat nur eine Art, Pro ze r c 0 n deren drei. Eine Bestim­
mungstabelle der Arten diesel' Gattung hat folgende Form: 

1. Alle Borsten der Oberfl äche des Notogas ters wie feine Federchen gestaltet, 
doch oft ve rschmutzt 
Weibchen Länge 0,364, Breite 0,255 mm. 

tr ä gar d h i HALBERT 1923 

- Nicht alle Borsten des Notogasters befiedert 2 

2. Nur di e Borste S 1 ist einfach, winzig, wie di e Randborsten, alle anderen 
länger und mit Nebenbörstchen versehen . Es gibt neben normal b eborste ten 
Exemplaren fas t ebenso häufig solche mit einer Sonderborste zwischen den 
beiden Borsten J 4 
Weibchen Länge 0,359, Breite 0,291 mm. 

f i m b l' i a tu s C. L. KOCH 1839 
- Mehl' Borsten a ls S 1 ein fach 3 

3. S 4, Z 5 und J 6 länger und gut bebOl's tet. Alle anderen einfach, fein, un­
behaa rt. Zwischen der Innenreihe und der Zwischel1l'eihe eine Längssenke 
mit gut gekennzeichneten grösseren Vertiefung sfleck en, die glatt sind, wäh­
rend die Oberfläche sonst ziemlich regelmässig mit I<lei nen Gruben bedeckt 
ist. 
Weibchen Länge 0,337, Breite 0,273 mm. 

k 0 c hi SELLNICK n. sp. 

-. S 4, Z 5 und J 6 sind la ng und ebenso bebors tet w ie bei der Stamm art, von 
gleicher Beschaffenheit abcr noch die Borsten S 2, S 3 und Z 4. Die Senke 
zwischen der Innen- und der Zwischenreihe ist flacher und die Flecke darin 
kleiner und kümmerlich er 
Weibchen Länge 0,337, Brei te 0,255 mm. 

k 0 ch i val'. pi u l' i P e n n a t u s SELLNICK n. va l'. 

Bem erken möchte ich noch, dass sowohl die Nympha II von k 0 ch i, als a uch 
die der Varietät, dieselbe Beborstung zeigen wie die adulte Form der Varietät! 
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Alte und neue Milbenarten 
Von Dr. M. SELLNICK. 

Ursprünglich veröffentlicht als: Acari, Nr. 6 (15.1. 1945) 

I. An te n nos e i u s bor u s s i c u s SELLNICK n. sp. 

Die Beschreibung dieser neuen Art sollte in den Schr iften der Physikalisch­
Ökonomischen Gesellschaft zu Königsberg erscheinen. Da der Drucksatz zer­
slört worden ist, veröffentliche ich sie hier. 

Die Gattung An te n nos e i u s wurde von BERLESE 1916 (Redia 12 p. 303) 
mit A. de i i c a t u s a ls typisch er Art aufges tellt . Die Art wurde in Moos bei 
St. Germai n in Frankreich gefunden. 

Von der neuen Art, di e ich A. bor u s s i cu s nenne, fand ich VIII. 1936 zwei 
Weibchen im Moos einer nassen Wiese bei Rauschen, Kr. Samla nd. Meine Frau 
erbeutete VII. 1940 weitere Weibchen in faulem Rotbuchenlaub bei Tharden 
a. See Kr. Osterode. VII. 1942 fand ich bei Tharden ei n Männch en. 

Weibchen: Länge 0,572, Breite 0,287 mm. Rücken (Abb. 1) von zwei Schildern 
bedeckt. Das vordere nimmt bis zur Schulter die ganze Breite des Körpers ein; 
das hintere l ä~t a n den Seiten und hinten einen Rand frei . Beide Schilder sind 
netzig gefeldert. Die Grenzen der Felder bestehen aus Reihen kleiner Knötchen. 
Auf den Feldern befinden sich verstreut ebenfalls Knötchen. Die Rückenbors ten 
sind schmale Blättchen mit zackigem Rand. Nur di e Vertikalborsten sind, man 
k a nn sagen, fischflossenähnlich gestaltet und recht b reit. Auf der weichen Haut 
zwischen Rücken und Bauch gibt es mehrere Reih en von kräftigen Borsten a uf 
kleinen Schildchen. Ich zähle deren auf jeder Seite 27. 

Das Peritremata lschild is t mit dem Notocephale vor Coxa I ve rschmolzen. In 
Höhe des Vorderrandes von Coxa I beginnt die Trennung beider Schilder. All­
mählich entfern t sich das Peritrematal e immer mehr vom Notocephale. Es ist 
lieben den Coxen ziemlich gleich breit, hinten gerundet. Es überragt die Coxen 
IV und fasst soweit um sie herum, dass sein Hinter ende die Mitte des Hinter­
randes der Coxa IV erreicht. Stigma in Höhe von Coxa IV. Peritrema reicht 
vorne bi s in die Nähe der Vertikalborsten. Der Teil des Peritrematale, der in­
n enseits des Peritremas liegt, ist vollkommen glatt, der aussenseits gelegene 
deutiich gekörnelt. 

Die Lage und Form der Bauchschilder is t aus Abb . 2 zu er sehen. Sternale und 
Genitale sind, bis auf einige Linien, glatt; Ventrianale gefeldert und gekörnelt 
wie die Rückenschilder. Die vorderen Borsten des Sternale s tehen vor dem 
Schilde a uf der weichen Haut. Die Bauchborsten sind einfach, glatt. 
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Der Vorderrand des Epistoms ist in Abb. 2 a dargestellt. Etwas hinter ihm 
befindet sich eine bogige Reihe von feinen nach vorne gerichteten Dörnchen. 
Bein I ist in den Abb. 3-5 gezeichnet. 3 muss man vor 4 gesetzt denken . Da 
diese Abbildungen dieselbe Vergrösserung wie 1 haben, so können wir erken­
nen, dass Bein I etwa einundeinhalbmal so lang a ls der Körper ist. Die Tarsen I 
haben keine Krallen, nur ausserordentlich lange Tastborsten. Abb . 5 zeigt Coxa 
und Trochanter I von oben, mit der dornartigen Borste auf letzterem. 

Männchen: Länge 0,375, Breite 0,209 mm. Rücken wie beim Weibchen . Bauch­
seite ist durch Abb. 6 wiedergegeben. Vordere Sternalborste auf dem Sternale. 
Genitalöffnung vor ihm. Bauchschilder miteinander verschmolzen, doch sind 
Grenzen zu erkennen. Der hier grössere Ventrianalteil mit dem Peritrematale 
verbunden . Beide Schilder sind körnelig, die übrigen Bauchschildflächen glatt, 
ausser einigen Furchenlinien . Abb. 7 zeig t eine Mandibel d es Männchens. 

11. D i n y eh u s KRAMER und Pro d i n y e h u s BERLESE. 

KRAM ER stellte 1886 im Arch. Natg. 52, I p. 255 die Gattung D i n y eh u s 
mit D. per f 0 rat u s als typischer Art auf (ebenda beschrieben) . Man kann 
mit den Beschreibungen und Abbildungen, welche di e Autoren des vorigen 
Jahrhunderts von Milben gaben, m eist nicht viel anfangen. Si e sind oft, w ie 
z. B. auch die von BERLESE in A. M. S. , m ehr schön als genalt. Aber Teilabbil­
dungen sind zu beachten. So ist di e Abbi ldung des Peritremas von D. per f 0 -

rat u s durchaus richtig und wir könn en die Art danach mit Sicherheit wie­
dererkennen . Es ist di eselbe, welche BERLESE als D. t e t rap h y II u s be­
schreibt (1903 Redia 1 p. 247) . Meine Abb. 8 gibt das Peritrema ein es Weib­
chens von D. per f 0 I' a tu s meiner Sammlung wieder. Man vergleiche sie mit 
KRAMERs Abbildung. Ich besitze Exemplare der Art aus d en ostpreussischen 
Orten Gr. Raum, Judi tten, Lötzen, Tha rden a. See und Warnicken . Sicher ist die 
Art bei systematischem Sammeln auch in anderen Gebi eten d es Deutschen Rei­
ches zu finden. 

TRÄGARDH hat 1943 (Arkiv f. Zoologi 34 A nr. 21 p. 3) die neue Gattung 
P h y II 0 d i n y c h u s mi t D. t e t r ap h y II u s a ls typischer Art aufgestellt . 
Da diese mit D. per f 0 rat u s identisch ist, so ist der neue Ga ttungsname 
überflüssig. 

Eine zweite Art, die in Ostpreussen vorkommt, ist 

D. ca r in a t u s BERLESE 1903. 

Mä nnch en und Weibchen haben di e Länge von 0,572, die Breite von 0,330 
mm. Es gibt in der Läng srichtung auf d em Rücken ein e Mittelerhebung, die 
wieder eine Längsverti efung aufweist, sodass da 2 Ki ele ents tehen, die BER­
LESE erwähnt. Sie sind nicht bei allen Exemplaren sehr deutlich. Abb. 9 zeigt 
das Peritrema der Art. Ich besitze auch einige Exemplare aus Ita li en (Forli , 
Romag na, leg. Zangheri). 

In die nah e Verwandtschaft beider Arten gehört 

D. a r e u at u s (TRÄGARDH) 1943. 

Ich b esitze Exemplare aus Kreuth in Oberbayern, wo sie von Dr. A. Dampf 
1921 gesammelt wurden. Die Zeichnung des Peritremas (Abb. 15) ist nach 
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einem Tier gemacht worden, das Herr Prof. Dr. Schimitschek-Wi en in Lager-
110lz im Urwald Rotwald (Oberdonau) fand. Auch die m erkwürdige Larve, die 
TRÄGARDH auf Seite 28 seiner oben genannte n Arbeit abbildet, war in dem 
Material vorhanden. Die in 15 links vom Peritrema gezeichnete wellige Linie 
ist nicht immer eine geschlossene. Oft erscheint sie nur a ls eine Reihe von 
Grübchen, deren Aussenka nten hin und wieder miteinander verbunden sind . 
Diese Linie is t m. E. bisher bei den Ur 0 p 0 d i n a recht wenig b eobachtet wor­
den. Sie beginnt anscheinend an der Schulter, läuft zunächst dem Bauchrande 
parallel und biegt dann hinter Coxa IV nach innen, um dort meist zu enden. 
BERLESE bezeichn et di ese Linie als Aussengrenze der Parapodialschilder. Er 
hat aber keinen Na men für sie eingeführt. Ich will diese oft kielar tige Linie 
" carina parapodica .. (car. pp.) nennen. Ich möchte darau f hinweisen, dass sich 
zwischen der car. pp. und dem Rande des Bauchpanzers eine Borstenreihe b e­
findet. die meist von oben her zu sehen ist und wohl oft mit den Borsten des 
Marginalschildes zusammengeworfen wurde. Völlige Kla rheit übel' di e Borsten 
am Körperrande erhält man nur, wenn ma n die Ur 0 p 0 d i n a von der Seite 
zeichnet. 

Gänzlich abweichend von den bisher genannten Formen ist da s Peritrem Cl 
von 

D. und u I a tu s SELLNICK n. sp. 

Weibchen: Länge 0,704-0,737, Breite 0.400- 0.451 mm. Farbe gelbbraun bis 
braun . Bei geringer Vergrösserung erscheint ein Fleck dicht hinter der Geni­
talöffnung etwas dunkler. Körper eiförmig, vorne zuspitzend, Ende d er Spitze 
aber gerundet abgestumpft. Rücken und Bauch nicht ganz regelmässig mit f1a· 
chen Gruben bedeckt. Borsten einfach . Die vier in einer Querreihe vor dem ab­
gesetzten hinteren Teil des Mittelschildes stehenden Borsten länger und kräf­
tig er als di e anderen. Die vier blattförmigen Börstchen a uf d em Postmarginale 
jederseits von ein er ein fachen Borste flanki ert. Die Genitalöffnung kurz huf­
eisenförmi g, hinten gerade, vorne halbkreisförmig gerundet, die Rundung setzt 
sich an d en Seiten fort. Der Hinterrand der Öffnung liegt in Höhe d es Hinter­
randes von Coxa IV, der Vorderrand in Höhe der Mitte von Coxa In. Die 
dunklere Färbung hinter der Genitalöffnung entsteht durch die s tärkere Chi ti­
nisierung der Umgebung der Gruben, wodurch diese sehr vertieft erscheinen. 
Ein Stück vor der Ana löffnung ein e Querlinie angedeutet. Das Peritrema (Abb. 
10) hat die Form wie das von D. p er f 0 l' a tu s, aber das ganze Gebilde be­
steh t a us einer Unzahl von Windungen, wie Wellen. Die car. pp. ist nur durch 
ei ne Reih e von Gruben angedeu te t. 

Männchen : Länge 0,682-0,704, Breite 0,396-0.462 mm. Der stärker chitini­
sier te Fleck hinter der Genitalöffnung fehlt. Die Öffnun g etwas eiförmig, Vor­
derende spitzer. Hinterkante wenig hinter d er Mitte vo n Coxa IV, Vorderkante 
etwas vor der Hinterka nte von Coxa In. 

Diese neue Art ist in Wiesen- und Bruchstellen zu finden, die sehr nasse; 
Moos entha lten. Ich fand sie in dem kleinen Bruch nördlich der Allee nach dem 
Stadtwalde von Lötzen V. 1919 und VIII. 1928, sowie zahl reich in der Wiese am 
Gr. Ga rzen-See bei Tharden a. See. Dr. Dampf sammelte einige Exemplare 
X. 1921 im Königsdorfer Filz, Bayern. Herr Willmann ha t die Art ebenfalls ge­
funden. 
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Während die bisher genannten Arten eine grubige Skulptur der Oberfläche 
zeigten, haben die bei den fo lgenden neuen eine höckerige. 

D. f u s ti p i I i s SELLNICK n. sp. 

1937 Z. Morph. Öko!. Tiere 32 p. 403 (nom. nud.) 

Weibchen: Länge 0,606, Breite 0,352 mm. Braun, etwas ellip tisch im Umriss, 
vorne zuspitzend, Ende der Spi tze aber gerundet. Mittelschild deutlich vom 
R.a ndschilcl a bgesetzt, mit einem Mit tellä ngskiel, der hinten in einem etwas 
verbreiterten Buckel endigt, welcher aber nicht höh er als der Kiel ist. Jeder­
seil"s des Kieles ei ne Senke. Der grösste Tei l der Oberfläche ist deutlich durch 
vertiefte Linien gefeldert. Alle Felder sind mehr oder weniger hohe BuckeL so· 
dass di e Fläche w ie ein Kopfsteinpfl as ter aussieht. Auf jeder Seite des Kiels 
ei ne Reihe von knüppelartigen, wenig und fei n beborsteten Borsten von 0,032 
mm Länge. Auf dem Rande eine Borstenreih e und darunter ebenfalls eine am 
Rande der Bauchfläche. Auch die anderen Borsten des Bauches haben die gleiche 
Form. Abb . 11 gibt das Peritrema wieder. Die Geni ta löffnung ist hufeisenför­
mig gestaltet, 0,127 mm lang, 0,091 breit, hinten gerade, vorne gut gerundet; 
Buckel auf dem Operculum k leiner als di e der Bauchfläche. Hinterrand der Öff­
nung etwas hinter dem Vorderrand von Coxa IV, Vorderrand fast in Höhe der 
Mitte VO ll Coxa H . Männchen unbekannt. 

Herr Prof. Dr. Eidmann-Hann . Münden fand 1933 ein Weibchen in einem 
Nest der Blattschneiderameise A t t ase x den s in der Nähe von Mendes, 
E.F.C.B., Estado do Rio, .Brasilien. 

D. s t rat u s SELLNICK n. sp. 

Weibchen: Länge 0,583, Breite 0,319 mm. Braun, eiförm ig, vorne scharf zu­
gespitzt. Mittelschild flach, mit einem gleichmässig schmalen MittellängshügeL 
der hinten gerundet a bfä llt. Di eser gerundete Teil ist bisweilen am Rande 
etwas verdickt. Hier sitzen vier Borsten, die dicker sind, als die übrigen des 
Körpers, die einfach, aber ein wenig länger als die vier sind . Die ganze Ober­
fläche ist gefeldert, Gren zen der Felder flache Vertiefungen, daher die Felder 
recht niedrige Hügel, die Skulptur immerhin einer Pflasterung ähnlich . Die 
Bauchfläche ist hinten ebenso beschaffen. Vor einer Lin ie aber, die dicht vor 
der Ana löffnung quer über die Fläche geht, verschwindet die Pflasterung all­
n;iih lich. Der Panzer w ird fast g latt und zeigt nur hier und da Grübchen. Die 
Gen italöffnung, welche kurz hufeisenförmig aussieht, r eicht von Mitte Coxa IV 
bis zum Raum zwisch en Coxa Ir und IH. Die Oberfläche des Deckels is t weit· 
lä ufig grubig punktiert. Am Vorderrand einige Zacken. Peritrema Abb. 16. Be­
merkenswert ist, dass es vom k leinen Stigma ab keinen rückwärtigen Ast des 
Peritremas gib t. 

Männchen: Länge 0,528, Breite 0,308 mm. Hinterende etwas zugespitzt. Geni­
ta löffnung zwischen den Coxen IV, rundlich, k lein, wenig über den Vorderrand 
der eoxen nach vorne ragend. 

Eini ge Exemplare aus der Gegend von Forli, Romagna, Itali en. Sammler 
R. P. Zangheri. 

Gänzlich anders gestaltet als das der bisher genannten ist das Peritrema V011 
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D. i n e r mi s (c. L. KOCH) 1841. 

Diese von KOCH (C. M. A. 39,20) unter dem Nam en S e jus in e r m i s be­
sch r iebene Art ist dieselbe, welche HULL D. val' ti s mit h i i nennt. 

Weibchen: Länge 0.682- 0,704, Breite 0,374-0,418 mm. Dunkelbraun, glatt, 
aber nicht glänzend. Rück enmittelschild in der vorderen Hälfte jederseits mit 
einer flachen Lä ngssenke. Borsten fein, aufwärts oder vor wä rts gerichtet. Die 
vie r blattar tigen Pos tmarginalborsten sind jederseits vo n einer Borste flankiert. 
Die Stel'l1a lpartie UI11 Seiten - und Vorderrand der Genitalöffnung ist versenkt. 
'Cin schma ler Rand des Stel'l1ale neben den Coxen und a l11 Vorderrand ist er­
l:aben . Ein Paar Bors ten a uf dem ver tieften Teil. nahe am Vorderrand sowie 
zwei Paar in einer Reihe vor dem Vorderrand der Genitalplatte sind kräftig, 
fast dorn artig oder zahnföJ.'mig zu nenn en; die übrigen fei n, wie die des Rük · 
],ens. Postanalborst.e etwas länger a ls die and eren. Genitalöffnung kurz huf­
eisenförmig, Hinterra nd gerade, in Höhe der Mitte von Coxa IV, Vord errand 
in Höhe des Hinterrand es von Coxa II, gut gerundet. Hinter der Innenkante 
eier Coxa IV ein e Ve rtiefun g im Panzer. Per i trema ein eigena rtig verschlunge­
nes Gebilde, das in der Abb. 14 zu sehen ist. Die Sch lenken sind nicht immer 
ga nz gleichartig gesta lte!'. 

Männchen: Länge 0,616-0,682, Breite 0,352-0,396 111m. Die Senke der Stel'l1al­
parlic ist vorhand en, aber flacher. Die kräftigen Dornborsten stehen am Rande 
der Senke. Die ellipti sche Genitaläffnung befindet sich mit ihrer Hinterl,ante 
etwas hinter der Mitte von Coxa IV, mit der Vorderkante etwas vor der Hinter­
kante von Coxa III. 

Die Art ist in nassen Wi esen unter Moos zu finden, wie es KOCH angibt. Ich 
b nd sie bei Regensburg wieder und habe eine Anzahl von Exemplaren aus Ost­
pl'cussen (Gr. Raum , Gr. Steinort, Lätzen, Rauschen, Tharden a. See). 

Bei a llen D i n y e h u s - Arten - soweit sie mir zur Verfüg ung sta nden - gibt 
es, ausser der Beschaffenheit der Genitaläffnungen ein en weiter en Geschlechts­
unterschied. Auf der Unterseite des Gnathosoma sehen wir bei den Ur 0 p 0 -

d i n a 4 Borsten jederseits in ei ner Längsreihe. Die vorderste, welche OUDE· 
MANS pi 4 nennt, ist beim Weibchen ein e längere Borste, deren Grundteil 
etwas dicker is t und unterseits einige Zacken träg t (Abb. 17). Das Männchen 
hat a n Stelle der Borste ei nen recht dicken, langen, am Ende abgemndeten 
Dorn, auf dessen Rückseite etwa in der Mitte und ein wenig nach aussen ge­
stellt ein e längere dünne Borste ansitzt (Abb. 18) . Das Ende des Dorns ist 
ausserdem auf der Rückseite gezähnelt. 

Die Gattung Pro d i n y c h u s ist zuerst 1913 in der Aca rotheca ital. von 
BERLESE erwähnt (er schreibt da Pro dyn i c h u s). 1917, Redia 13 p. 9, be­
stätigl' er die Gattung . Typische Art ist D. f i m i C 0 laBERLESE 1903, dieselbe 
Art, welch e er 1888 (A. M. S. 51, 8) irrtümlich D. in e I' m i s KOCH nennt. Ich 
fand di ese Art mehrmals in Ostpreussen. Auch sie erkennt man am besten an 
BERLESEs Zeichnung des Peritremas wieder. Man vergleiche meine Abb. 12 
mit der von BERLESE. Die Art ist mit D. f lag e 11 i ger BERLESE 1910 (Redia 
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6 p. 378) so nahe verwandt, dass TRÄGARDH 1943 p. 18 nicht seine Gattung 
Al lod i n y c h u s zu schaffen brauchte. 

P. f i mi C 0 I a .BERLESE. 

Weibchen: Länge 0,638, Breite 0,352 mm. Braun. Rücken verhältnismässig 
flach , Mittelschild jederseits m it einer flach en Längssenke, die etwa ein Drittel 
der Länge des Schildes hat. Die Oberfläche ist u nregelmässig grubig punktiert; 
Il.1ehrere Reihen kurzer scharfer Borsten jederseits. Der hintere Teil durch eine 
flache Querver ti efun g abgegrenzt und das Mittelschild in der Mitte etwas 
bucklig nach hinten vorspringend, ohne erhöht zu sein. Randschild reicht hin­
ten nur bis zur Vertiefung des MitteJchi ldes. Der Hinterrand ist weiche Haut. 
Auf .ihm befind en sich jederseits in einer Reihe 4 Schildchen, jedes mit einer 
Bors te. Das Bauchsch ild ist gerade umgek ehrt beschaffen als BERLESE es dar­
stellt : der vorder e Teil hat die Gruben! Im Ventrianale n ur wenige Grübchen . 
Die Genita löffnung länglich hufeisenförmig, Hinterra nd ungefähr in Höhe d es 
VOl'derra ndes von Coxa IV, Vorderrand in Höhe der Mitte von Coxa II. Auf 
d em Operculum Gruben nur angedeutet. 

Männchen: Länge 0,550, Breite 0,330 mm. Skulptur auf Rück en und Bauch 
wie beim Weibchen. Genita löffnung hat ihren Hinterrand ein wenig hinter d em 
Vorderrand von Coxa IV, ihren Vorderrand in Höhe der Mitte von Coxa III. 
Bei bei den Geschlech te1'l1 feh lt di e Postanalborste, wie auch bei der fo lgenden 
Art. Der D01'l1 am Vorderende des Gnathosoma ist dem von D i n y c h u 5, 

ähnlich, aber dünner und am Ende mit einer Abstumpfung und einer 1deinen, 
nach hin ten und aussen gerichteten Verbreiterung. Ich fand Exemplare in Mist 
in Königsberg (Gärtnerei Muhlack), Posselau Kr. Samland und Tharden a . See. 

P. f 1 a ge ll i ger (BERLESE) 1910. 

Weibchen: Länge 0,638, Breite 0,362, Männchen: Lä nge 0,550, Breite 0,330 
111m. Zu d er Beschreibung von TRÄGARDH (1943 p. 23) will ich nur noch hin­
zufügen : Gen italöffnung d es Männchens kreisrund, Stellung wie bei P. f im i -
co I a. Peritrema m eine Abb. 13. 

Zahlreich unter der Rind e von Buchenstümpfen bei Thard en a . See. 

Ich vermute, dass P. c i c a tri C 0 5 U 5 FRANKE (Zoo1. Anz. 136 1941) das 
IVlhnnchen von P. f lag e Il i ger ist. 

IIr. Das Männch en von Ur 0 dia 5 p i s tee t a (KRAMER) . 

In einem MateriaL das Herr Dr. Franz-Admont (Steiermark) mir zugesand t 
hatte. befanden sich auch einige Männchen der Art. die anscheinend sehr selten 
si nd. Die Genitalöffnung li eg t in Höhe des Raumes zwischen den Coxen III und 
IV. Auffa llend ist aber ein Sp01'l1 auf der Aussemeite d e., Femur Ir neben d em 
.Beginn d es der Unterkante angese tzten Blattes (5 . meine Abb. 19) . 

Länge des Weibchens 0,748, Breite 0,572, Länge des Männchens dieselbe, 
Brei te 0,550 111m. 

Fundort: Cilli 14. 6. 1943. In Fallaub . (Nummer X 266) . 
Sammler Dr. Franz-Admont. 
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